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Verletzte 14-Jährige
in Klinik geflogen

Auto rammt Motorrad:
zwei Schwerverletzte

Gemmingen. (rnz) Ein tragisches Ende
hat eine Motorradfahrt am Donnerstag
in Gemmingen genommen. Dort wur-
den der 31-jährige Fahrer und seine 14-
jährige Sozia von einem Auto gerammt
und schwer verletzt. Die Jugendliche
wurde per Rettungshubschrauber in ein
Krankenhaus geflogen, der 31-Jährige
mit einem Krankenwagen in eine Kli-
nik gefahren. Der Unfall geschah, als der
31-Jährige sein Motorrad gegen 14.55
Uhr über Industriestraße in Gemmin-
gen steuerte. Zeitgleich bog ein 26-Jäh-
riger mit seinem Auto von der Loster-
bachstraße auf die Industriestraße ab
und übersah dabei vermutlich den Mo-
torradfahrer, der Vorfahrt hatte, und
rammte dessen Maschine.

„Es ist bis zuletzt eine Überraschung“
Posamentenknöpfe sind Wunderwerke: Ein Selbstversuch beim Textil-Kreativ-Wochenende des Artificium-Vereins – Von Angela Portner

V erwebt, verwickelt und
verzwickt: Posamenten-
knöpfe sind in zweifacher
Hinsicht geheimnisvolle
Wunderwerke, denn man

sieht auf den ersten Blick zwar fantasti-
sche Muster, kann sich aber überhaupt
nicht vorstellen, wie die entstehen. Beim
Textil-Kreativ-Wochenende des Artifi-
cium-Vereins wage ich mich deshalb in
der Stadthalle an den Selbstversuch.
Nebenbei erfahre ich von einem Knopf-
Experten, warum das Handwerk des
Posamentierers bereits im Mittelalter für
Aufsehen sorgte. Nachdem es fast ver-
gessen wurde, ist es heute wieder ein an-
spruchsvollerAusbildungsberuf.Aber ich
habe jetzt nicht nur Zuwachs in meiner
unergründlichen Knopfkiste, sondern
auch eine unverzichtbare Lebensweis-
heit im Kopf.

„Es ist kein Hexenwerk“, ermuntert
mich die zertifizierte Knopfmacherin
Gudrun Merz-Lenz. Doch bei mir be-
ginnt die Herausforderung bereits mit der
Auswahl der Garnfarben und hört bei der
Wickeltechnik längst nicht auf: Von hin-
ten beginnend führe ich die abgerundete
Nadel über den Rohling – eine Unter-
legscheibe aus Metall – und muss auf-

passen, dass mir
der Zwirn nicht
„abhaut“. Sechs
Mal hoch und
runter und damit
es zusammenhält,
geht es nach dem
zweiten, hinten
rechts vorbei.
Nach fünf
Durchgängen soll
die Scheibe wie in

Apfelschnitze geteilt sein. Doch was auf
den ersten Blick so einfach klingt, ruft
nach zwei Durchgängen bereits die Kurs-
leiterin auf den Plan: Ich habe mich ver-
wickelt und zwei der Fadengruppen dro-
hen eigene Wege zu gehen. Als ich zwi-
schen die konischen blauen Streifen den
pinkfarbenen Zwirn setze, klappt es
schon besser, auch wenn ich keinen Plan
habe, wie mein Wunder mal aussehen
wird. Doch gerade das findet
„Knöpfles Gudrun“ an ihrem Kunst-

handwerk so spannend: „Es ist bis zu-
letzt eine Überraschung.“

Bis es so weit ist, erzählt uns der ehe-
malige Knopfhändler Franz Budke, dass
es die Zünfte der Knopfmacher und der
Posamentierer bereits im Mittelalter gab.
Erstere stellten klassische Knöpfe aus
harten Materialien wie Horn oder Metall
her und sahen sich als Handwerker. Letz-
tere wähnten sich eher als Künstler und
fertigten – vorwiegend für die bessere Ge-
sellschaft – Bänder, Quasten, Spitzen und
Borten, aber auch Knöpfe, die mit bun-
ten Garnen und Schnüren „opulent“ ver-
ziert waren. Ihre Muster waren streng ge-
heim und wurden nur im Familienver-
bund weitergegeben. Hoch-Zeit der Zunft
war das 19. Jahrhundert, aber Budke
weiß, dass es in Österreich und Tsche-

chien noch Fabriken gibt, die einfache
Zwirnknöpfe für Bettwäsche oder Trach-
tenmode herstellen. Lange galt der Beruf
als ausgestorben. Heute kann man das
anspruchsvolle Handwerk in einer drei-
jährigen Ausbildung auch in Deutsch-
land wieder erlernen.

So weit will ich nicht gehen, aber im-
merhin ziehe ich bereits eine dritte Far-
be durch mein sechsspuriges „Regel-
werk“ und bastle damit grüne Zacken auf
den Himmel aus pinkfarbenem Zwirn.
Weil ich es mit dem Wunder nicht über-
treiben will und mein Faden inzwischen
bedenklich kurz ist, höre ich nach einer
Stunde verzwicktem über- und unter-
einander weben und wickeln auf und
mache einen „fast“ unsichtbaren Kno-
ten auf die Rückseite. Dass bei meiner

Nachbarin Barbara Scheel bereits zehn
Minuten früher 30 statt meiner über-
sichtlichen zehn Sterne funkeln, macht
mir wirklich nichts aus. Dafür schwebt
über meinem „Geschichtenknopf“ sogar
ein weißer Halbmond, auch wenn der
ehrlicherweise momentan noch in der
Garnkiste schlummert. Ich habe ihn tat-
sächlich schon vor meinem inneren Au-
ge und weil Wunder bekanntlich etwas
länger dauern, kann ich bis zur nächs-
ten „Mondphase“ noch ein wenig an mei-
ner Fingerfertigkeit und der Länge mei-
nes „Geduldsfadens“ feilen. Dem Spaß
hat der Mangel an beidem jedenfalls kei-
nen Abbruch getan und schließlich
wusste schon Joachim Ringelnatz: „Hu-
mor ist der Knopf, der verhindert, dass
uns der Kragen platzt.“

Gemeinsam mit Barbara Scheel und Kursleiterin Gudrun Merz-Lenz hat sich RNZ-Mitarbeiterin Angela Portner (rechts) ans mittelalterliche
Handwerk des kreativen „Posamentenknöpfelns“ gewagt. Fotos: Angela Portner

BAD RAPPENAU

Eine Schwimmerin verändert die Welt
Anlässlich des Internationalen Mu-
seumstags lädt das „BikiniArtMuseum“
im Buchäckerring in Bonfeld am Sonn-
tag, 21. Mai, ab 14 Uhr zu einer Lesung
mit Autorin Anne-Kathrin Kilg-Meyer
ein. Sie liest aus ihrem Werk „Gertrude
Trudy Ederle: Eine Schwimmerin ver-
ändert die Welt“. Das Buch handelt von
der damals 20-jährigen US-Amerikane-
rin, die am 6. August 1926 als erste Frau
durch den Ärmelkanal schwamm und da-
mit weltweit für Aufsehen sorgte. Der
Eintritt zur Lesung und anschließend in
das Museum ist frei. Um eine Anmel-
dung per E-Mail an info@bikiniartmu-
seum.com wird gebeten.

Zwischen Grundschule und Halle steht nun ein Pumptrack
Interessierte können nun auf Fahrrädern, Skateboards oder Inlinern ihre Runden über den Parcours drehen

Bad Rappenau. (gab) Der neue Pump-
track auf der großen Wiese zwischen
Mühltalhalle und Grundschule wurde
jetzt offiziell eröffnet. Schon einen Tag
zuvor durfte darin gefahren werden. Aber
auch schon vorher, als der Bauzaun noch
nicht geöffnet war, drehten einige mit
ihren Fahrrädern oder Rollern Runden
auf dem neuen Trail. „Wir freuen uns dar-
über, dass der Pumptrack von Anfang an
gut angenommen wird“, sagte Bad Rap-
penausOberbürgermeisterSebastianFrei
bei der Eröffnung.

Die 65 Meter lange Strecke mit zahl-
reichen Schrägen, Kurven und Steigun-
gen wurde in modularer Bauweise aus
Betonfertigteilen mit Glasfaserschicht
gebaut und steht auf einer ebenen Trag-
schicht, erklärte Tiefbauamts-Mitarbei-
terin Olivia Edwards. Das Prinzip ist
ähnlich dem „Lego-Bausystem“ der Eis-
fläche vor dem Rathaus im vergangenen
Winter, und darum auch beliebig erwei-

terbar. Edwards breitete die Arme aus,
als sie sagte: „Genug Platz um den Pump-
track gibt es ja.“

Für kleinere Kinder gebe es in der
Stadt viele Spielplätze in gutem Zu-
stand, sagte Frei, aber „die Spanne zwi-
schen Spielplatz und alleine ins
Schwimmbad gehen“, sei bisher nicht
ausreichend bedacht worden. Der Pump-
track sei jetzt für alle ab dem Grund-
schulalter da. Jeder könne ihn mit Fahr-
rad oder Roller, mit Inlinern oder Skate-
board befahren, erklärte er. Elektro- oder
andere motorisierte Fahrzeuge seien auf
dem Biketrail nicht erlaubt.

Dass die Anlage nicht wie in man-
chen Orten aus aufgeschütteter Erde
besteht, begründete der OB damit, dass
sie dadurch nicht nur Mountainbiker,
sondernauchvieleandereanziehe.Erich
Haffelder, der Leiter des Tiefbauamts,
unterstrich die sehr hohe Qualität des
BadRappenauer,„imGegensatzzueiner
Erdanlage standfesten“ Pumptracks,
der auch bereits von den zuständigen
Spielplatzprüfern abgenommen wor-

den sei. Auch Fahrradständer sind be-
reits angebracht, und ein paar Bäume,
die schon vor dem Pumptrack das Areal
zierten, werden den Nutzern der Anla-
ge im Sommer kühlenden Schatten
spenden. Am Ausgang der frei zugängli-
chen Anlage habe die Stadt eine kleine
Sperre angebracht, um dort, so Ed-
wards, einen toten Winkel zu entschär-
fen. Mülleimer sollen demnächst fol-
gen, und die Mitte des Pumptracks wer-
de im Herbst bepflanzt.

Im Juli 2022 stellte Edwards Pläne für
einen Pumptrack im Technischen Aus-
schuss vor. Seither wurde versucht, das
Projekt umzusetzen, allerdings machten
Lieferschwierigkeiten immer wieder
einen Strich durch die Rechnung. Und am
Ende war es dann das Wetter, das dem
Bauhof in die Quere kam. Pumptrack
mitsamt Arbeiten werde etwa 80 000 Euro
kosten, meinte OB Frei, die Abschluss-
rechnung liege allerdings noch nicht vor.

Oberbürgermeister Sebastian Frei (links) so-
wie Erich Haffelder und Olivia Edwards vom
Tiefbauamt freuen sich, dass der neue Pump-
track eröffnet ist. Foto: Gabriele Schneider

Auf der Vatertagstour am Bachweg entspannen
Der Rohrbacher Obst- und Gartenbauverein lud beim Bachweglefest zum Verweilen ein

Eppingen-Rohrbach. (gab) Zu einer Pre-
miere lud der Obst- und Gartenbauver-
ein (OGV) des Eppinger Stadtteils Rohr-
bach an Christi Himmelfahrt ein, denn er
veranstaltete erstmals sein Bachwegle-
fest. Und es zeigte sich, dass das zwang-
lose Beisammensein das Zeug hat, eine
festeGröße imVeranstaltungskalenderzu
werden. Denn am Vatertag waren viele
Leute – und beileibe nicht nur feucht-
fröhliche Herren – unterwegs. Ob in
Gruppen,PaarenoderFamilien,obzuFuß
oder mit den Fahrrädern. Und das herr-
liche Sonnenwetter lockte auch Raus-
gehmuffel vor die Tür.

Amrenaturierten Abschnitt des durch
Blumenwiesen plätschernden Rohr-
bachs auf Höhe des OGV-Vereinsgar-
tens zwischen Konrad-Veith- und Otto-
Meckler-Weg ließ es sich gut feiern. Mor-
gens bauten die Gartenfreunde mit ihren
Helfern im OGV-Garten die Grillaus-
rüstung auf und platzierten Biergarni-
turen auf dem Grünstreifen vor dem
Garten. Die bekam der OGV vom örtli-
chen Heimatverein, der, wie OGV-Che-
fin Bettina Pacius-Kistler erzählte, „eine
Art Dach für die Rohrbacher Vereine“ sei

und in der Dreschhalle die Garnituren
aller Klubs lagere.

Ab 11 Uhr strömten dann die Besu-
cher heran. Manche blieben nur kurz auf
eine Wurst oder ein Steak und ein kühles
Getränk, andere verweilten über Stun-
den, blieben auch noch auf Kaffee und
Hefezopf, den der örtliche Bäcker geba-
cken hatte. Viele Rohrbacher schauten
beim Fest vorbei, aber auch Radler, denn
die Radwege nach Elsenz, Eppingen oder
Landshausen führen direkt an Bach und
OGV-Garten vorbei.

Der Rohrbacher Obst- und Garten-
bauverein hat derzeit etwa 100 Mitglie-
der, davon 15 aktive, berichtete Pacius-
Kistler, die den Verein seit zehn Jahren
leitet. Sie sei auch beim NABU aktiv und
erkenne mit Besorgnis bei beiden Ver-
einen ein immer mehr schwindendes In-
teresse an Naturthemen und den damit
zusammenhängenden Herausforderun-
gen. Die Rohrbacher Gartenfreunde hät-
ten sich in jüngster Zeit intensiv auch mit
ökologischem Gemüseanbau beschäftigt
und bei einem Lehrgang vor Ort viel dar-
über gelernt. Der OGV plane, sich mehr
in diese Richtung zu entwickeln, wenn

möglich mehr
Leute für diese
Thematik zu in-
teressieren. Am
letzten Freitag je-
den Monats findet
im OGV-Garten
um 16 Uhr ein
zwangloser
„Gartentreff“ für
Mitglieder und
alle, die sich für
Gartenbau inter-
essieren, statt.
Nächster Termin
ist der 26. Mai.

Im Vereins-
garten bearbeiten
Mitglieder Beete und Hochbeete, ein
Bauwagen steht darin. Und vor Kurzem
starteten die Rohrbacher das Projekt
„Tomatenanbau ohne Gießen“. Um mehr
darüber zu erfahren, können Besucher des
OGV-Vereinsgartens beispielsweise beim
Gartentreff ein langes Hochbeet bestau-
nen, das vollgepackt ist mit Stroh. To-
maten-Experte Rudi Beihofer aus Ersin-
gen, laut OGV-Fachwart Klaus Rupp,

„der Tomaten-Papst“, baut Tomaten in
solchen Beeten an, indem er, stark ver-
einfacht gesagt, nichts anderes tut, als die
Pflänzchen schräg in das nasse, nähr-
stoffreiche Heu zu pflanzen. Gießen sei
dann nicht mehr notwendig. Auch bei der
Pflanzung der OGV-Tomaten in das neu-
artige Beet seien laut Rupp alle eingela-
den – der genaue Termin werde noch be-
kanntgegeben.

OGV-Mitglieder bewirteten beim Debüt des neuen Bachweglefest die
zahlreichen Gäste. Foto: Gabriele Schneider

KIRCHARDT

Ergebnisse der Verkehrsschau Thema
Unter anderem mit der Frühbetreuung an
der Birkenbachschule und mit der An-
passung des Teilbetrags für den Lebens-
mitteleinkauf für die Schulmensa be-
fasst sich der Gemeinderat in seiner Sit-
zung am Montag, 22. Mai, ab 19.30 Uhr
im Sitzungssaal im Rathaus. Weitere
Themen sind die Schöffenwahl, der Er-
lass einer Satzung für die verkaufsoffe-
nen Sonntage in 2023 und der Beitritt zum
gemeinsamen Gutachterausschuss bei der
Großen Kreisstadt Eppingen. Die Ergeb-
nisse der Verkehrsschau, Baugesuche so-
wie Bekanntgaben und die Fragestunde
komplettieren die Tagesordnung.

EPPINGEN

Streuobst-Radtour am Sonntag
Wer erleben will, wie schön die Kultur-
landschaft unmittelbar um uns herum ist,
ist bei der Streuobst-Radtour des Obst-
und Gartenbauvereins am Sonntag, 21.
Mai, richtig. Die Tour führt auf 25 Kilo-
metern von Eppingen über Mühlbach
nach Kürnbach und über Sulzfeld wie-
der zurück nach Eppingen. Abseits der
großen Straßen fahren die Teilnehmen-
den den größten Teil der Tour auf as-
phaltierten Wegen, knapp fünf Kilome-
ter auf geschotterten und vier Kilometer
auf unbefestigten Wegen. Ein kurzes
Stück muss das Fahrrad auch geschoben
werden. In Kürnbach findet an diesem
Sonntag der Rogate-Markt mit Kunst-
handwerk statt. Treffpunkt für die Tour
ist an der Streuobstwiese im Süd-
ring/Ecke Bienhäldestraße. Los geht es
um 10 Uhr. Weitere Infos gibt es unter
Telefon 07262 / 6172643 oder per Mail an
ogv@ogv-eppingen.de

SIEGELSBACH

Wie geht es auf dem Friedhof weiter?
In seiner Sitzung am Dienstag, 23. Mai, be-
schäftigt sich der Gemeinderat unter an-
derem mit der Vorstellung des Friedhofs-
entwicklungsplans. Darüber hinaus soll
das Gremium über die Vergabe des Um-
baus des Überweges und eine barriere-
freie Bushaltestelle in der Wagenbacher
Straße entscheiden. Weitere Themen sind
dieSchöffenwahlsowieeinBaugesuch.Los
geht es im Großen Bürgersaal um 19 Uhr.
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